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WGF – Erscheinung d. Herrn - Was wäre anders, wenn Jesus nicht geboren worden wäre? 
06.01.2009

Eingangslied: GL ,1-2 Zu Bethlehem geboren (GL alt 140)
 - Wir stehen
Begrüßung:

Im Namen des Vaters ...

Das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt. Gottes Sohn wollte wohnen und leben inmitten der Menschen. Wir vertrauen darauf, dass er auch jetzt gegenwärtig ist inmitten seiner Gemeinde. 

Einleitung:

Wir feiern heute eigentlich ein zweites Mal das Weihnachtsfest. Aber es sind nicht mehr nur die einfachen Hirten aus der Nachbarschaft, die auf die Geburt des Gotteskindes aufmerksam werden. Es sind Menschen aus fernen Ländern, die Sterndeuter, die Anteil nehmen an dem Geschehen von Bethlehem. Im heutigen Evangelium werden wir davon hören, wie sich diese Sterndeuter auf eine lange Reise machen, um das Gotteskind zu su​chen. Ihre Geschichte macht deutlich: Alle Menschen, die aufbrechen, dieses Kind zu suchen, und alle, die ehrlich nach ihm fragen, die werden es schließlich finden.

Wir haben uns heute hier in der Kirche versammelt. Auch wir sind also aufgebrochen, das Gotteskind zu verehren und anzubeten. Auch wir kommen mit Gaben und gehen als Beschenkte. So werden wir gemeinsam seine Boten und tragen sein Licht hinaus in so manche Finsternis: ins Dunkel unserer Herzen und ins Dunkel der Welt.

Kyrie:

· Herr Jesus Christus, du kommst zu uns, in unsere Welt. Herr, erbarme dich. (Herr, erbarme dich.)

· Herr Jesus Christus, du lässt dich finden, wenn Menschen dich suchen. Christus, erbarme dich. (Christus, erbarme dich.)

· Herr Jesus Christus, du kommst uns entgegen, damit wir ans Ziel kommen. Herr, erbarme dich. (Herr, erbarme dich.)

Der gute Gott erbarme sich unser. Er nehme von uns jede Last, mit der wir uns und andere niederdrücken. Er richte uns auf, damit wir mit frohem Herzen diese Feier begehen können. 

Gloria: 
251 GL ,1-2 Jauchzet, ihr Himmel (GL alt 144)
Tagesgebet:

Wir beten:

Allherrschender Gott, durch den Stern, dem die Weisen gefolgt sind, hast du am heutigen Tag den Heidenvölkern deinen Sohn geoffenbart. Auch wir haben dich schon im Glauben erkannt. Führe uns vom Glauben zur unverhüllten Anschauung deiner Herrlichkeit.

Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, von Ewigkeit zu Ewigkeit. (Amen.)

 - Bitte Platz nehmen

Vorspruch zur 1. Lesung:

„Völker wandern zu deinem Licht und Könige zu deinem strahlenden Glanz.“ So hat der Prophet Jesaja vielleicht schon den Zug der Weisen aus dem Morgenland vorausgesehen. 

1. Lesung: (Jes 60,1-6)

Lesung aus dem Buch Jesaja

Steh auf, werde licht, Jerusalem, denn es kommt dein Licht und die Herrlichkeit des Herrn geht strahlend auf über dir. Denn siehe, Finsternis bedeckt die Erde und Dunkel die Völker, doch über dir geht strahlend der Herr auf, seine Herrlichkeit erscheint über dir. Nationen wandern zu deinem Licht und Könige zu deinem strahlenden Glanz. Erhebe deine Augen ringsum und sieh: Sie alle versammeln sich, kommen zu dir. Deine Söhne kommen von fern, deine Töchter werden auf der Hüfte sicher getragen. Da wirst du schauen und strahlen, dein Herz wird erbeben und sich weiten. Denn die Fülle des Meeres wendet sich dir zu, der Reichtum der Nationen kommt zu dir. Eine Menge von Kamelen bedeckt dich, Hengste aus Mídian und Efa. Aus Saba kommen sie alle, Gold und Weihrauch bringen sie und verkünden die Ruhmestaten des Herrn.
Wort des lebendigen Gottes (Dank sei Gott)

Antwortgesang:
GL 256,1-2 Ich steh an deiner Krippe hier (GL alt 141)
Vorspruch zur 2. Lesung:

Nicht nur für das Volk der Juden, sondern auch für die Heiden kam der Erlöser in unsere Welt, damit auch sie zu Erben des Himmels werden können.

2. Lesung: (Eph 3,2-3a. 5-6)

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Epheser:

Schwestern und Brüder!

Ihr habt gehört, welches Amt die Gnade Gottes mir für euch verliehen hat. 3aDurch eine Offenbarung wurde mir das Geheimnis kundgetan. Den Menschen früherer Generationen wurde es nicht kundgetan, jetzt aber ist es seinen heiligen Aposteln und Propheten durch den Geist offenbart worden: dass nämlich die Heiden Miterben sind, zu demselben Leib gehören und mit teilhaben an der Verheißung in Christus Jesus durch das Evangelium.
Wort des lebendigen Gottes (Dank sei Gott)

 - Wir erheben uns

Halleluja-Ruf: GL 235,3

V / A: 
Halleluja, halleluja, halleluja.

V:
Wir haben seinen Stern gesehen


Und sind gekommen, um dem Herrn zu huldigen.

A:
Halleluja, halleluja, halleluja.

Vorspruch zum Evangelium:

Kaum ist ein Kind geboren, da kommen auch bald die ersten Besucher. Das ist normal. Doch bei Jesus sind die ersten Gratulanten nicht Ver​wandte oder Freunde, wie es sonst üblich ist, sondern fremde Menschen. Waren es zunächst arme Hirten vom Felde, so kündet sich nun hoher Besuch an:

Vornehme Männer aus dem Ausland, vielleicht sogar Könige, sind gekommen, um Jesus zu ehren. Hören wir gleich von ihrer abenteuerlichen Reise!

Evangelium: (Mt 2,1-12)

Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus (Ehre sei dir, o Herr)

Als Jesus zur Zeit des Königs Herodes in Betlehem in Judäa geboren worden war, siehe, da kamen Sterndeuter aus dem Osten nach Jerusalem und fragten: Wo ist der neugeborene König der Juden? Wir haben seinen Stern aufgehen sehen und sind gekommen, um ihm zu huldigen. Als König Herodes das hörte, erschrak er und mit ihm ganz Jerusalem. Er ließ alle Hohepriester und Schriftgelehrten des Volkes zusammenkommen und erkundigte sich bei ihnen, wo der Christus geboren werden solle. Sie antworteten ihm: in Betlehem in Judäa; denn so steht es geschrieben bei dem Propheten: Du, Betlehem im Gebiet von Juda, bist keineswegs die unbedeutendste unter den führenden Städten von Juda; denn aus dir wird ein Fürst hervorgehen, der Hirt meines Volkes Israel. Danach rief Herodes die Sterndeuter heimlich zu sich und ließ sich von ihnen genau sagen, wann der Stern erschienen war.

Dann schickte er sie nach Betlehem und sagte: Geht und forscht sorgfältig nach dem Kind; und wenn ihr es gefunden habt, berichtet mir, damit auch ich hingehe und ihm huldige! Nach diesen Worten des Königs machten sie sich auf den Weg. Und siehe, der Stern, den sie hatten aufgehen sehen, zog vor ihnen her bis zu dem Ort, wo das Kind war; dort blieb er stehen.

Als sie den Stern sahen, wurden sie von sehr großer Freude erfüllt. Sie gingen in das Haus und sahen das Kind und Maria, seine Mutter; da fielen sie nieder und huldigten ihm. Dann holten sie ihre Schätze hervor und brachten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhe als Gaben dar. Weil ihnen aber im Traum geboten wurde, nicht zu Herodes zurückzukehren, zogen sie auf einem anderen Weg heim in ihr Land.
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus (Lob sei dir Christus)

 - Bitte Platz nehmen
Ansprache: Was wäre anders, wenn Jesus nicht geboren worden wäre? 

Liebe Mitchristen!

Was wäre anders, wenn Jesus damals nicht auf die Welt gekommen wäre? Wenn es Jesus nie gegeben hätte? Wäre dann die große Weltgeschichte anders verlaufen? Hätten wir für unsere gegenwärtige Zeit andere Schlagzeilen in den Zeitungen? Würde unser persönliches Leben anders aussehen? recht viel anders?

Sicher, wir hätten heute eine andere Zeitrechnung. Wir würden nicht das Jahr 2001 nach Christus zählen. Wir hätten dann halt bei einem anderen wichtigen Ereignis angefangen, vielleicht bei der Entdeckung Amerikas. Und es gäbe auch keine Kirchengeschichte. Die Römer hätten keine Christen verfolgt, sondern vielleicht die Germanen mit den wilden Tieren kämpfen lassen. Statt der christlich - abendländischen Kultur des Mittelalters hätte sich der orientalische Islam weiter ausgebreitet. Oder hätten unsere Vorfahren fernöstliche Weisheitssprüche im Kopf gehabt, anstatt des Katechismus. Das Christentum hat die Welt schon geprägt, gerade den europäischen Kontinent. Und man darf die großen sozialen und caritativen Leistungen der Christenheit nicht verschweigen, die es ohne Jesus nie gegeben hätte, die bekannten und die unbekannten Heiligen, die mit der Botschaft Jesu wirklich ernst gemacht haben. Aber auf der anderen Seite blieb die Kirche auch nicht vor Menschen verschont, die den Hass gepredigt und den Krieg befohlen haben. Wäre die Welt vor Religionskriegen, vor Inquisition und Hexenverbrennungen bewahrt worden, wenn es Jesus nicht gegeben hätte?

Liebe Mitchristen! Ein Blick in unsere Gegenwart zeigt uns, dass Jesus bei vielen Menschen eigentlich keine Rolle mehr spielt. Er ist für viele so unwichtig geworden, dass sie bezweifeln, ob es ihn jemals gegeben hat. Gott sei Dank hat nicht nur die Bibel, haben nicht nur christliche, sondern auch heidnische Schriftsteller, wie z. B. Tacitus, über seine Existenz berichtet. Es hat ihn also gegeben, auch wenn viele so denken und leben, als wäre er nichts. Freilich: Weihnachten haben sie schon trotzdem gefeiert und ein bisschen was fürs Gefühl getan. Und feiern ist ja immer schön, mit und ohne Anlass. Wir können heute verhältnismäßig viel und oft feiern. Aber wir wären arm daran, wenn wir nicht mehr wüssten, warum wir feiern. Und wir sind arm, wenn wir nicht mehr wissen, was in unserer Welt und in unserem Leben anders wäre, wenn Jesus nicht auf die Erde gekommen wäre, wenn wir zugeben müssten: Entscheidendes hat sich durch ihn nicht geändert. Wir würden auch ohne ihn ungefähr so leben. Ohne Kirchensteuer vielleicht, und ohne, dass man sonntags den Gottesdienst besucht. Aber sonst? Wären wir die gleichen, auch ohne Christen zu sein? Wir wären mehr oder weniger anständige Leute. Wir hätten das Christentum eigentlich gar nicht gebraucht. 

Liebe Mitchristen! Wenn das so ist, dann hätten die Weisen aus dem Morgenland damals vor 2000 Jahren ruhig daheimbleiben können, irgendwo im Osten. Und dann hätten die Hirten nicht ihre Herden verlassen brauchen. Dann wäre alles beim Alten geblieben.

Aber es ist schon eigenartig: Kaum war Jesus in der Welt, und schon herrschte eine ganz seltsame Unruhe. Alle gerieten in Bewegung, die Hirten, die Weisen aus dem Morgenland, später die Jünger, die Apostel, die Martyrer, die Missionare. Für sie alle hat sich etwas, hat sich doch Entscheidendes geändert, weil Jesus in die Welt gekommen ist. Sie sind nicht behäbig in ihrem Traditionsglauben sitzen geblieben. Sie sind aufgebrochen. Manches Liebgewordene ließen sie zurück auf der Suche nach dem neugeborenen König der Juden. Dass Jesus in die Welt gekommen ist, das bedeutet für sie ein Umdenken, eine radikale Wende in ihrem Leben.

Und wir? Wir feiern heute, dass Gottes Sohn in unserer Welt erschienen ist. Geben wir uns damit zufrieden, dass wir noch ein paar Figuren mehr in unserer Weihnachtskrippe aufstellen? Sonst nichts? Ist das wirklich schon alles, was sich ändert, wenn wir die Ankunft des Herrn festlich begehen, wie man so sagt?

Liebe Mitchristen! Gottes Sohn ist aufgebrochen, um in unsere Welt zu kommen. Das verpflichtet uns, dass auch wir aufbrechen zu ihm. Auch wir müssen suchen und fragen, wie die Weisen aus dem Morgenland, fragen nach Gott und wo er sich finden lässt, fragen, was wir ihn darbringen können. Es muss ja nicht unbedingt Gold sein. Aber ein Stück von unserem goldenen Herzen, das wäre schon etwas wert. Und ein bisschen mehr Unruhe für Gott, das wäre auch ganz gut. Ein bisschen mehr Einsatz und Unbequemlichkeit und Opfer. Ein bisschen mehr Bekenntnis und Glauben. Und dass wir diesen Glauben dann auch leben, in der Pfarrgemeinde, mit unseren Nachbarn und in unseren Familien. Es ist schlimm, wenn Kinder vom Glauben ihrer Eltern praktisch nichts mehr wissen, nicht mehr mitbekommen, wenn sie keinen gläubigen Sonntag und kein Kirchenfest und keine religiösen Bräuche mehr kennen. Wenn sie leben und aufwachsen, so als ob es Jesus nie gegeben hätte.

Die geheimnisvollen Weisen aus dem Morgenland geben uns ein besseres Beispiel. Sie sind offen und aufmerksam. Sie sind auf der Suche und auf dem Weg. Sie haben ein Ziel, das sie auf keinen Fall verfehlen möchten. Und als sie Jesus, das Gotteskind finden, da knien sie nieder, weil sie in Jesus die Mitte und den Urgrund ihres Daseins erkannt haben.

kurze Stille

 - Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Auf ihrer anstrengenden Reise suchten die Weisen aus dem Orient nach Gott, der auf die Erde gekommen war. Sie hatten die Demut, in dem kleinen Kind den großen Gottessohn zu erkennen und anzuerkennen. Als sie ihn fanden, knieten sie nieder, um ihn anzubeten. So bekannten sie ihren Glauben. Auch wir wollen demütig bekennen: Ich glaube an Gott 

Fürbitten:

Gott, unser Vater, du liebst alle Menschen und willst ihnen dein Heil schenken. Deshalb hast du uns deinen Sohn Jesus Christus gesandt. Durch ihn bitten wir dich:

· Lass die frohe Botschaft von deiner grenzenlosen Güte auch zu jenen Menschen gelangen, die von dir noch nichts gehört haben. Gott, unser Vater. (Wir bitten dich, erhöre uns.)

· Schenke den Glaubensboten Freude bei ihrer Arbeit, und richte sie nach Enttäuschungen wieder auf. Gott, unser Vater. (Wir…)
· Verhilf den verfeindeten Völkern im Heiligen Land zu einem gerechten und dauerhaften Frieden. Gott, unser Vater. (Wir… )
· Begleite die Mädchen und Jungen, die als Sternsinger von Haus zu Haus gehen, mit deinem Schutz und Segen. Gott, unser Vater. (Wir…) 
· Öffne unsere Augen und unsere Herzen für die Menschen in unserer Umgebung, die Not leiden, und lass unsere Hilfe wirksam werden. Gott, unser Vater. (Wir …)
· Lass unsere verstorbenen Angehörigen nach ihrer Lebensreise in dein ewiges Reich gelangen. Gott, unser Vater. (Wir...)

Gott, einst hast du die Weisen aus dem Morgenland zu Christus ge​führt, dem Licht der Welt. Lass alle Menschen dein ewiges Licht schauen, das uns aufgeleuchtet ist in ihm, Christus, unserem Herrn. (Amen)

Kollekte: 

Dazu Gebet „Offenbarung durch die Weisen (6. Januar) GL alt 773,5
Nach jeder Anrufung antworten wir: 
V / A Der Herr ist erschienen! Ihr Völker betet ihn an!
V Das Licht geht auf über Jerusalem. Der Herr ist uns erschienen. Weise kommen von Osten und bringen die Botschaft vom neugeborenen König.
A Der Herr ist erschienen! Ihr Völker betet ihn an

V Der Stern, den sie im Morgenland gesehn, ging vor ihnen her. Sie fanden das Kind und seine Mutter. Sie fielen nieder und beteten an.

A Der Herr ist …

V Sie kamen nicht mit leeren Händen. Sie brachten ihre Gaben: Gold, Weihrauch und Myrrhe dem Herrscher, Gott und Erlöser.

A Der Herr ist …

V Er herrscht von Meer zu Meer, vom Strom bis an die Enden der Erde. Durch ihn sollen Segen empfangen alle Völker, ihn sollen sie preisen, jetzt und ewig.

A Der Herr ist …
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 241,1-2 Nun freut euch, ihr Christen (GL alt 143)

Lobpreis:
Wir stimmen ein in den Ruf: „Kommt, lasset uns anbeten.“ (Kommt, lasset uns anbeten.)

· Den König und Herrn, der als Kind in unserer Welt erschienen ist - (Kommt, lasset uns anbeten.)

· Den Erlöser der Menschen, der unsere menschliche Armut und Schwäche auf sich genommen hat - (Kommt, lasset uns anbeten.)

· Den Freund der Sünder und Gestrauchelten, der die Barmherzigkeit Gottes verkündet hat - (Kommt, lasset uns anbeten.)

· Den Heiland der Erde, der die Kranken von ihren Gebrechen geheilt hat (Kommt, lasset uns anbeten.)

· Den Verkünder der Frohen Botschaft, der den Menschen neuen Mut gemacht hat (Kommt, lasset uns anbeten.)

· Den Mann der Schmerzen, der für uns das Leiden und Kreuz auf sich genommen hat (Kommt, lasset uns anbeten.)

· Den Sieger über Sünde und Tod, der uns das Tor des Lebens geöffnet hat (Kommt, lasset uns anbeten.)

Einleitung zum Vater unser:

Gott hat die Menschen aller Völker und Rassen erschaffen und ist ihr Vater. Zu ihm beten wir, wie Jesus uns zu beten gelehrt hat: Vater unser ... denn dein ist das Reich ...

Friedensgebet und Friedensgruß:

Als Christus geboren wurde, verkündeten Engel den Frieden auf Erden für die Menschen, die Gottes Gnade dankbar annehmen. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen unserer Kirche die Einheit und der Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen des Friedens in Jesus Christus. Der Friede des göttlichen Kindes erfülle unsere Herzen.

Friedenslied:
GL 251,5 Treuer Immanuel (GL alt 144)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:
 - Wir knien nieder
Kommunionspendung:

Seht an im Zeichen des heiligen Brotes das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt. - Herr, ich bin nicht würdig …

Wir haben seinen Stern aufgehen sehen und sind gekommen, um dem Herrn zu huldigen.
Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel! – 

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt: 

Danksagung:
GL 812,1-2 O göttliches Geheimnis groß (GL alt 812)
 - Wir erheben uns
Schlussgebet:

Wir wollen beten:

Herr Jesus Christus,nicht nur die Weisen aus dem Morgenland haben dich einstmals mit ihren Gaben beschenkt. Auch du beschenkst uns mit deiner Liebe und mit deiner Kraft. Wir danken dir. Mache hell unsere Wege mit dem Licht deiner Gnade, damit wir die Hinweise sehen und deuten können, die uns zu dir und zu unserem Mitmenschen führen. Der du lebst und herrschest in alle Ewigkeit. (Amen.)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Wir bitten Gott den Herrn um seinen Segen:

Gott segne und behüte uns in aller Dunkelheit und Gefahr. Er lasse seinen Stern über uns leuchten, damit wir von großer Freude erfüllt werden. Gott wende sich uns zu, er blicke liebevoll auf unsere ganze Welt und schenke uns seinen Frieden. Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 238,1-3 O du fröhliche (GL alt 904)
